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find diefelben an möglichft feuerficherer Stelle und in der Mitte des Gebäudes, um

mit den Schläuchen recht weit reichen zu können. Gewöhnlich werden fie am

Austritt der maffiven Treppen in die Corridore jeden Gefchoffes angebracht; Schlauch
und Mundftück müffen nahe dabei fein und bleiben am heiten itets am Feuer-
hahn angefchraubt.

Sämmtliche Theile werden entweder frei an der Corridor-Wand aufgehängt
(Fig. 88), oder es wird zur Bergung derfelben eine Nifche im Mauerwerk ausge-

fpart, fo grofs, dafs Hahn und Schlauch bequem zu-

gänglich find; eine verfchliefsbare Thür liegt bündig mit

dem Wandputze. Die Thür befteht häufig aus hölzer-

nem Rahmen und Glasfüllung, welche leicht zertrüm-

mert werden kann; doch wird bei folcher Einrichtung

der Schlauch beim Herausnehmen durch die Glas-
fcherben leicht befehädigt, Beffer ift es defshalb, die

Thür ganz aus Holz und verfchliefsbar herzuf’rellen, den

Schlüffel dazu jedoch unmittelbar daneben in einer be-

fonderen kleinen Nifche oder einem Käflchen hinter
einer Glasfcheibe aufzubewahren.

Die ca. 10m langen Schläuche der einzelnen Ge-

fchoffe können durch meffingene Schlauchverfchräubung

fchnell zu bedeutender Länge verbunden werden. Reicht

der Wafferdruck aus, fo ift auch im Dachgefchofs ein

Feuerhahn zu errichten, der allerdings vor dem Ein-
frieren möglichft zu fchü'tzen ift. Beim Aachener Brande (1883) hat fich die Ein-

richtung, die zum Abfpritzen der Trottoirs und der Fagaden vorhandenen Gummi-

fchläuche an den oberflen Ausgufshahn anfchrauben und die Oberfläche des Daches

zum Schutze gegen Flugfeuer benetzen zu können, fo vortrefflich bewährt, dafs
man diefem Umfiande hauptfächlich die Rettung der Stadt zufchreibt.

-Bei Gebäuden, in denen die Menge des angehäuften Zündf’coffes eine fchnelle

Verbreitung des Feuers fürchten läfft, mufs man mehr darauf Bedacht nehmen, die

Gefahr von aufsen her zu bekämpfen. Hierfür dienen' in erf’cer Reihe Hydranten

oder Feuerpfofien, welche in der unmittelbaren Umgebung der Gebäude, in den

Hofräumen derfelben etc. angelegt werden und diefelbe Confiruction erhalten, wie
die in den ftädtifchen Strafsen üblichen Hydranten der öffentlichen Wafferleitung.

Derartige Einrichtungen find felbft bei ftädtifchen Gebäuden, fobald diefelben eine

grofse Ausdehnung, namentlich nach der Tiefe hin, haben, nicht überflüffig; denn
die an den Strafs'enfronten vorhandenen öffentlichen Feuerwechfel können haupt-

fachlich nur zum Schutze der nach aufsen gelegenen Gebäudetheile dienen.

Solche Hydranten beftehen bekanntlich aus einem 5 bis 7cm weiten Rohr-

anfatz zum Anfchrauben des Schlauches; im Boden wird am heiten ein kleiner

Kalten angebracht, der die ganze Vorrichtung umfchliefst; dariiber kommt ein gufs-

eiferner Deckel, der mittels Schlüffel abhebbar ift.

Um einen Brand von außen bekämpfen zu können, gewähren ferner eiferne

Balcons, die durch fel’ce oder eingehakte Leitern zugänglich find, brauchbare An-

griffspunkte. So befindet fich längs einer Spinnerei in Linden bei Hannover eine

Anzahl fchmiedeeiferner Balcons, zu denen fefte eiferne Leitern führen. Der

Schlauchführer kann von diefem geficherten und rauchfreien Standpunkte aus viel 

Feuerhahn mit Schlauch, Strahlrohr,

Mundftück.


